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..»L Ä29. Freitag, den1. Oktober 1926
Deutschland.

Berlin, 30. Seht . Eine Vertrauensmänner -versammIuAy
Allgemeinen Verbandes -der Deutschen Bankangestellten be-

Moß den am Montag gefällten Schiedsspruch abzulehnen. —
Me barlmnentarischen Senatoren der Danziger Regierung sind
»uMetreten, da der Volkstag die Finanzreform ablehnte,
«eitrre Lockerung der Zwangswirtschaft für Geschäftsräume.

Durch eine Verordnung des Ministeriums des Innern über
oeietzliche Miete und Mieterschutz werden die bisher für >Ge-
Msräume des Kleinhandels und des Kleingewerbes bestehen-
ku Lchutzbestimmungenab 1. Oktober außer Wirkung gesetzt.
Bisher waren solche Geschäftsräume, wenn ihre Friödensmiete
in Stuttgart Len Betrag von 1000 Mark , in den übrigen Ge¬
meinden den Betrag von 500 Mark nicht überstieg, dem Mieter-
lchMesetz und -der gesetzlichen Miete (zur Zeit 110 und 115
«H. der Friedensmiete) unterstellt. Die durchaus nicht un¬
günstigen Erfahrungen, die in Württemberg mit der bisherigen
Ksrciung der Geschäftsräume von Mieterschutz und Zwangs¬
miete gemacht wurden, rechtfertigen den Versuch eines weiteren
stnfenweisen Abbaues der noch bestehenden Bewirtschaftsvor-
schriftcn. Auch bei kleineren Geschäftsräumen ist ein gewisser
Ausgleich in Angebot und Nachfrage, sowie in Len Mietpreisen
zu beobachten, sodaß aus ein? Sonderstellung der Geschäfts¬
räume des Kleinhandels und des Kleingewerbes verzichtet wer¬
ten kann. Ab 1. Oktober 1926 sind diese Räume somit den
übrigen befreiten Geschäftsräumen gleichgestellt. Zur Vermei¬
dung unbilliger Härten ist durch Uebergangsbestimmungen da¬
für Sorge getragen, daß Kündigungen solcher Geschäftsräume
friHestens auf 1. April 1927 wirksam werden können und daß
bis dahin jeweils die gesetzliche Miete zu entrichten ist. Zu be¬
obachten ist, daß sämtliche Geschäftsräume (also auch des Klein¬
handels und des Kleingewerbes), die Teile, einer Wohnung
bilden oder wegen ihres wirtschaftlichen Zusammenhangs mit
Wohnraumen zugleich mit letzteren vermietet sind, nach wie
vor geschützt bleiben. Im übrigen ist auch die neue Befrei-
nngsvorschrift wie die früheren Abbaumaßnahmen in stets wi¬
derruflicher Weise verfügt worden.

Arrslimd.
Rücktritt Herriots «ls Parteiführer.

Paris, Zg. Sept . Herriots AnUhen und Stellung als Chef
der Radikalen Partei ging in dem Augenblick verloren, wo er
sch entschloß, in ein Kabinett Poiucarö einzutrcten . Seitdem
nahm die Opposition im Lager der Linksradikalen gegen ihren
Führer immer mehr zu und fand in zahlreichen Kundgebungen
ihren Ausdruck. Gleichzeitig geriet Herriot in ernste Schwie¬
rigkeiten mit den sozialistischen Gemeinderäten der Stadt Lyon,
wo er mit knapper Not noch den Bürgermeisterposten innehat.
Der heute bekannt werdende Entschluß Herriots , die Präsi -dent-
ichast der Radikalen Partei aufzugeben, überrascht demgemäß
nicht.

Ssmerwein über Severins.
Paris, 30. Sept . Sauerwein veröffentlicht heute im ,Ma¬

tt" ein Interview mit dem preußischen Innenminister Seve-
ng. Dabei ist zu bemerken, daß die kurze Charakteristik Se¬
wings, die Sauerwein dem Interview voranstellt, beinahe das
eiche Interesse verdient, wie der Inhalt des Interviews selbst,
severing", erklärt Sanerwein , „ist der bedrohteste und ge-
hmähtesw Mann in Deutschland. Es ist ein Wunder , daß ihm
>cht das gleiche Geschick widerfahren ist wie Rathenau . Wenn
edeutsche Republik heute noch aufrecht dasteht, so verdankt sie
es zum großen Teil ihm. Mit unbezähmbarer Energie unt-er-
mckte er die Ausstandsversucheder Nationalisten , kämpfte er
M ihre Geheimbünde und ließ er nach den Urhebern der
ememorde fahnden. Severing ist das rote Tuch für die deutsche
Me. Man kann wohl sagen, daß die Angriffe der Freunde
wGrafen Westarp gegen die preußische Regierung zum größ-
tt Teil den Zweck verfolgen, gerade ihn aus der Zitadelle zu
wtrmoen, wo er sich zur Verteidigung der Republik verschanzt

Trotz schwankender Gesundheit blieb Severing auf seinem
oi«m, um die Pläne seiner Gegner zunichte zu machen. Er
i eine ausgesprochene Kampsnatur und macht den Eindruck
s°swr Kraft und größten Freimuts ." In seinen Erklärun-
?f.betont Severing, daß er schon lange ein Anhänger der

französischen Aussöhnung gewesen sei. Alle Völker
Postas müssen verstehen, daß es in ihrem Interesse liegt,

Konflikt zwischen-Frankreich und Deutschland zu be-
?ttett, den die Politik immer aufwärme, der aus Wirtschaft¬
en Gründen aber vollkommen widersinnig sei. „Wenn man
^r.Mgte, ob Wohl der größere Teil des identischen Volkes eine
A-M"ung mit Frankreich wünsche, dann antwortete ich un-

Ä mit einem festen Ja . Natürlich gibt es auch noch
keife, die an der Revanche-Idee -festhalten. Aber ihre Zahl
"0 >yr Einfluß nehmen täglich ab. Ich verkenne nicht,, daß
Akg patriotischen Verbände eine große Rolle in "der öffent-

Meinung Frankreichs spielen. Heute aber beschäftigen sie
veuhchland nicht mehr den Außenminister, sondern nur noch

tt Innenminister."
Pariser Entstellung «» der Vorgänge in Germersheim.

nP "sss, 30. Sept . Das größte Volksblatt Frankreichs, der
iEfsien " bekämpft nicht nur in defaitistischen Meldnn-

Möglichkeit einer deutsch-französischen Verständigung,
betzt auch in redaktionellen Kommentaren gegen dte
sranzosensvindliche Bewegung im besetzten Gebiet.

m̂ bAt ^dessen Beziehungen zu gewissen rechtsstehenden Pcr-
>nc. ^ Kabinetts in der letzten Zeit wesentlich enger gewor-

bringt seinen Lesern zur Kenntnis , daß die Vorgänge
^Wrrsschcn Pfalz nichts anderes bedeuten, als ein groß

Manöver der deutschen Nationalisten, um du
ebe/k' Nischen Besprechungen zum Scheitern zu bringen.

Grenzen dieser unwahren Behauptung hinausgehend,
toUUrt kr . „Petit -Parisien " die deutsche Regierung , die
inen . Germersheim zu Intrigen gegen das Pariser Ka-

" sn benutzen. Der Protest des Bürgermeisters in Ger

mersheim beim Völkerbund wird von dem Blatt als Manöver
verurteilt . Ms über jeden Zweifel erhaben bezeichnet der ,/Petit
Parisien " das Ergebnis der von französischer Seite geführten
gerichtlichen Untersuchung. Im „Echo de Paris " wird, wie
man nicht anders erwarten kann, der Zwischenfall von Ger¬
mersheim als eine sog. „deutsche Lüge" gebrandmarkt. Ein
Sonderberichterstatter dieses Blattes erfuhr an angeblich maß¬
gebender französischer Stelle , daß der Üebersall auf den fran¬
zösischen Offizier Roucier vorbereitet worden sei und Laß die
Angreifer mehrfach vorbestrafte Individuen gewesen seien, die
man für diesen Zweck gedungen hatte!

Stresemamr an Macdonald.
Mamsay Macdonald erhielt von Außenminister Stresemann

folgende Erwiderung auf seinen Brief , in dem er 'dein deutschen
Außenminister zu Deutschlands Eintritt in den Völkerbund
Glück wünsch : „Ich beeile mich. Ihnen für Ihre Glückwunsch
zu -danken und Ihnen zu sagen, mit welch hoher Befriedigung
ich aus die Tage in Genf zurückblicke. Ich vergesse Ihre große
Beteiligung an dieser Entwicklung nicht/ _

Schurmim über dm Dawesplaa.
Nrwhork, 30. Sept . Botschafter Schurman äußerte sich nach

einer Unterredung mit dem Präsidenten Coolidge gegenüber
Pressevertretern , daß der Dawesplan mindestens für nächstes
Jahr noch nicht revidiert zu werden brauch . Deutschland weise
eine außerordentlich wirtschaftliche Besserung auf. Die Ar¬
beitslosigkeit sei der einzige Gefahrenpunkt. Die Großindu¬
strien einschließlich der deutschen und französischen Stahlindu¬
strie zeigten ausgesprochene Tendenz zur Zusammenarbeit . Die
bitteren Gefühle zwischen den beiden Nationen seien unter dem
Einfluß der Briand 'schn und Stres -emann'schen Politik nahezu
verschwunden. Die Amerikaner würden überall in Deutschland
mit größter Rücksich und Zuvorkommenheit behandelt. -Seiner
Meinung nach seien die Aussichten für die wirklich Wieder¬
herstellung friedlicher Bedingungen in Europa vorhanden.

Alis Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 30. Sept . Alljährlich im Herbst veranstaltet

die Deutsch Turnerschaft Wald- und Geländeläufe, um auch
den Turnern Gelegenheit zu geben, sich in der herbstlichen Na¬
tur zu tummeln. So veranstaltet der Unt . -Schwarzwalü -
Turngau  am Sonntag , den 3. Oktober, in Engelsb rand
einen Gelände st assellauf  für Turner , Jngendturner
(18jährige und jüngere) und Turnerinnen . Der Hauptlauf
und Jugendlauf ist in folgende Strecken eingetcilt : 300, 100,
400, 500, 300, 200 und 100 Meter . Die Turnerinnen bestreiten
eine fliegende Staffel 4x75  Meter . Sammlung ist im Lokal
des Turnvereins Engelsbrand , Ausstellung der Läufe um 2
Uhr, Beginn -derselben fis3 Uhr. Mit diesen Läufen finden
die öffentlichen Veranstaltungen des Gaues ihren Abschluß.
Mögen dieselben rech viele Teilnehmer und Freunde des Tnrn-
sports anlocken. Sch.

Neuenbürg, 30. Sept . Am -kommenden Sonntag findet in
Gräfenhausen  erstmalig eine Ziegenausstellung,
veranstaltet vom Bezirksziegenzuchtverein Neuen¬
bürg  statt . Das Znchtziel des Bezirksvereins ist die Förde¬
rung eines milchrgiebigen Schlages der rehsarbigen Schwarz-
walüziege. Die Ziege, die häufig die Kuh des kleinen Mannes
genannt wird, -verdient gerade in der heutigen Wirtschaftskrise
ganz besondere Beachtung, zumal mit einem verhältnismäßig
geringen Kapital eine hochprozentuale Nutznießung bei einer
guten M -ilchrgiebigkeit erzielt werden kann. Allerdings gilt
es auch in der Ziegenzucht wie überall im Wirtschaftsleben sich
zusammenznschließenund gemeinsame Arbeit zu leisten, um
die Zucht zu fördern. Der dem Bezirksverein angegliederte
Ortsverein Gräfenhausen wird sein Bestes bieten, um den Zie¬
genzüchtern am kommenden Sonntag einen lehrreichen Kor¬
und Nachmittag zu bereiten. Es kann somit sämtlichen Ziegen¬
haltern namentlich auch den dem Verein abseits stehenden
Freunden unserer Sache der Besuch der Ausstellung sowohl
wie auch die Teilnahme an dem nachmittags stattfindenden
Vortrag bestens empfohlen werden. (S . Inserat .)

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des westlichen
Hochdrucks ist für Samstag und Sonntag weiterhin nur zeit¬
weise bedecktes, jedoch trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 29. >Sept . (Gemoinderatssitzung am 29. Sept .)
Den Hauptpunkt der heutigen Sitzung bildete die evtl. Durch¬
führung einer FeldbereinignnH III der hiesigen Markung im
Zusammenhang mit der Ausführung -der N-achbarschastsstraße
Birkenfeld—Gräfenhausen . Bei -der Bearbeitung des Straßen-
-bauprojekts hat sich ergeben, daß ein großer Teil der Grund¬
stücke-durchschnittenund zerstückelt wird, sodaß sich die Frage
aufwirft , ob nicht das gesamte -dortige Gelände im -Wege der
Feldbereinigung neu aufgeteilt werden sollte. Durch -diese Feld¬
bereinigung könnten die Verm-esfungskosten für die neue Straße
mit mutmaßlich mehr als 7000 Mark erspart werden, wobei
außerdem zu beobachten ist, Laß die Vermessung -der geplanten
Straße durch den Katastergeometer sich ziemlich lange hinaus¬
zögern -kann, wodurch den einzelnen Grundstücksbesitzern ins¬
besondere in rechtlicher Hinsicht manche Unannehmlichkeiten
entstehen könnten. Da zudem mit zienflicher Sicherheit zu er¬
warten ist, daß die Grundstücksbesitzer nach Fertigstellung der
-Straße den Antrag ans Durchführung einer Feldbereinigung
stellen, erscheint die Ausführung im jetzigen Zeitpunkt der rich¬
tige -Weg. Der -Gemeinderat -beschließt daher, Leim Obcramt
den Antrag auf Durchführung einer Fcldbereinignng für ein
etwa 120 Hektar umfassendes Gebiet zu stellen, wobei -darauf
Wert gelegt werden soll, daß -der Gang der Arbeiten der Feld¬
bereinigung II, der Aufbringung der Kosten wegen, nach Mög¬
lichkeit verlangsamt wird. — Der Gemeinderat bevollmächtigt
-den Ortsvorsteher znm Ankauf des auf Markung Dittlingen
gelegenen Grundstücks -des Kaufmanns Bischofs daselbst. Las die
Gemeinde für die Zufahrt und die Lagerung -von Steinen -vom
Kalksteinbruch im Gewand „Klettenbnsch" benötigt. — Die vom

Ortsbaumeister gefertigten Pläne und Kostenvoranschläge für
die Erstellung eines Feuerwehrgerätemagazins und eines -Forst¬
warthauses werden oem Wanausschuß zur Vorberatung über¬
geben. — -Ein Gesuch um Steuerstundung wurde gegen Aus¬
stellung von Wechseln genehmigt, ein IweitereS Steuerstnu-
dungsgesnch abgelchnt. — Den Schluß der Sitzung bildete die
Erledigung einer Reihe kleinerer Äerwaltungssachen.

Württemberg.
Stuttgart , 30. Sept. (Festgenommene Falschmünzer.) Seit Mai

1926 wurden in Schwenningen über 100 falsche 50-Pfennigstücke an¬
gehalten. Die Falschstücke waren aus Messing geprägt, die Fälschung
war eine gutgelungene und schwer als solche erkennbar. Als Her¬
steller und Vertreter dieser Falschstücke wurden in Schwenningen durch
Beamte des Württ. Landeskriminalpolizeiamts sestgenommen und dem
Amtsgericht Rottweil zugefllhrt der verheiratete Inhaber einer Mech.
Werkstätte in Schwenningen, Gustav Etegmann, und dessen Schwieger¬
sohn, der Ingenieur Karl Maier in Schwenningen. Die beiden
haben in der Mech. Werkstätte des Stegmann etwa 700 Falschstücke
hergestellt und diese in Schwenningen verausgabt. Das zur Her¬
stellung benützte Material Ist beigebracht. Die beiden wollten außer¬
dem auch noch falsche 10-Pfennlgstücke Herstellen.

Entringen, OA.Herreuberg, 30. Sept. (Die Herren der Straße.)
Am Dienstag fuhr der Maurer Wilhelm Wurster von Reutlingen
mit seinem Fahrrad am Ortsaurgang gegen Unterjesingen. Er fuhr
vorschriftsmäßig auf der rechten Straßenseite, als er auf einmal von
einem Personenkrastwageu überholt und angesahren wurde, so daß
er samt seinem Fahrrad aus die Seite geschleudert wurde. Wurster
erlitt durch den Sturz schwere Schürfungen am Knie und an den
Armen. Trotzdem der Führer des Personenkraftwagenssah, daß
er einen Menschen angesahren hatte, fuhr er rücksichtslos davon, ohne
ich um deo Umgefahreuen im geringsten zu kümmern. Der Land-
äger ist auf der Spur des Kraftfahrers.

Reutlingen, 30. Sept. (Einbruch einer Windhose.) Am Diens¬
tag nachmittag4 Uhr, eben als ein Flieger über unserer Stadt kreiste,
brach in die Gemüse- und Blumengärtnerei der Firma I . Weber
unversehens eine tückische Windhose ein, die sich durch rin eigcnlüm-
ltches Rauschen ankündigte und die innerhalb weniger Sekunden
etwa 15 Frllhbeeifenster zertrümmerte. Einige davon, die in den
Trichter der rasenden Luftsäule hineinragten, wurden mit einer solchen
Heftigkeit in die Höhe gerissen und im Wirbel gedreht, daß selbst die
eiserne Eiurahmung der Zerstörungswut nicht widerstehen konnte.
Merkwürdig ist, daß die Windhose nur diese eine Frühbeetreihe an-
griff und die übrigen, die hart daneben lagen, unberührt ließ. Auch
die Blumen blieben unversehrt. Von den Glasscherben wurden ein¬
zelne Stücke über 20 Meter weit fortgeschleudert.

Rottweil , 30. Sept . (Stehler und Hehler.) Vor dem
Großen Schöffengericht kamen die von dem ledigen Mechaniker
-Erwin Meßner aus Schwenningen a . N. hauptsächlich in B-ad
Dürrhttm verübten Einbruchsdiebstähle zur Aburteilung . Der
Angeklagte Meßner hatte in der Zeit von Mai bis August
L. I . in Schwenningen und insbesondere in Ba -d Dürrhoini
etwa 15 Diebstähle, darunter acht mitttts Einsteigens bzw.
Einbruchs ausgeführt uuü hiebei in erster Linie Damen - und
Herrenkleidungsstückeim Gesamtwert von ca. 1500 R .M . an
sich gebracht und diese dann zum großen Teil -wieder an seine
Geliebte, die Emma Malmsheimer , und an seinen -Freund Emil
Benzi«g, beide von Schwenningen , weitergegeben. Diese letz¬
teren waren -deshalb auch wegen Hehlerei angeklagt. Das Ge¬
richt erkannte -gegen Meßner ,auf eine Gefängnisstrafe von vier
Jahren , gegen die Malmsheimer und Benzing je wegen fort¬
gesetzter Hehlerei auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr
bezw. fünf Monaten unter Anrechnung von je sechs Wochen
Untersuchungshaft.

Btberach, 30. Sept. (Die Kuh als Leckermaul.) An einem der
letzten Abende hausierte eine Frau in der Riedlinger Straße mit
Weintrauben und Feigen. Während sie nun in einem Hause Ge¬
schäft machte, ihr Wägelchen mit dem Hauptteil der Waren aber auf
der Straße stehen ließ, nahm sich in liebevoller Weise eine von der
Weide heimkehrende Kuh der lockenden Leckerbissen an. Das Tier
hätte auch zweifellos„saubere Arbeit" verrichtet, wenn das „Unglück"
nicht rechtzeitig bemerkt worden wäre. Trotzdem ist ein Großteil der
Trauben und Feigen in den Kuhmagen gewandert.

Saulgau , 30. Sept. (AbgrstUrzter Pilot .) Das Befinden des
bei einer Fluoveranstaltungin Bergisch-Gladbach(Rheinland) abge¬
stürzten Kunstfliegers Lüber »on hier ist den Umständen nach befrie¬
digend. Lllbrr, der das Krankenhaus jedenfalls nicht so bald ver¬
lassen kann, brach bei dem verhängnisvollen Sturz beide Oberschenkel.
Weiterhin hat der Pilot zwei Rippen gebrochen. Auch wurde ihm
der Unterkiefer eingedrückt, wobei er fünf Zähne verlor. Das Flug¬
zeug wurde beim Sturz völlig zertrümmert. Lüber, der sich als Flieger
im Weltkrieg auszeichnete, hat im Felde bei einem Sturz schon ein¬
mal einen doppelten Echädelbruck erlitten.

Ellwangen , 30. Sept . (MilitärdienstjuLiläum .) General¬
leutnant z. D . von Schabel feiert hier in seiner Vaterstadt am
1. Oktober L. I . sein 50iähriges Militär -Dienstjubiläum . Er
war Fußartillerist und hat im Krieg zahlreiche artilleristische
Vorbereitungen -von großen Aktionen geleitet.

Nereshttm , 30. Sept . (Ein vielbegehrter Posten.) Um die
erledigten Stellen des Kotnrollcurs der Oberamtssparkasse und
des Geschäftsleiters -der Sparkassenzweigstelle in Bopfingen
haben sich 53 Bewerber gemeldet, nämlich 17 aus dem Ver-
waltungs - und 28 aus dem Bankfach und 3 von sonstigen Be¬
rufen ; "darunter sind 6 ans dem Bezirk. Eine Kommission-wird
die Bewerbungen sichten und dem Bezirksrat Vorschläge ma¬
chen. Die Wahl selbst wird -durch die Ende Oktober tagende
Amtsversaminlung stattfinden.

Mergrnlhcim, 30 Scpkbr. (Staatlickks Darlehen für Meroent-
heim.) Wie Komm.-Rat Schwarz, der Vorsitzende der Bad Mergent¬
heim A.-G., in der Generalversammlung mitteilte, hat der württem-
bergische Staat angesichts der Bedeutung der Quellen und des Platzes
unter für die Gesellschaft günstigen Bedingungen «Inen Betrag von
300000 Mark zur Erstellung eines Kursoals als Darlehen bewilligt.

Vaden.
Pforzheim, 30. Sept . Montag , den 4. Oktober, tritt zu¬

gleich mit dem Winterfahrplan die Winterarbeitszeit in der



Hauptindustrie in Kraft . Bon diesem Tage ab beginnt daher
die Arbeit um 8 Uhr und ist wie folgt geregelt : Montag bis
Freitag : 8—9.30, 9.40—12, 1.15—6 Uhr . Samstag : .8—9.30,
9.40—1.15 Uhr.

Pfor -bcim, 30. Seht . Der Neubau bezw. Erweiterungs¬
bau der Goldschmiedeschule ist vollendet und .konnte dieser Tage
durch Vertreter der Stadtverwaltung besichtigt werden. Es
fand ein Festakt statt , in dem Lehrer Pfeiffer einen Ueberblick
auf die Geschichte der Schule gab. Die Pforzheimer Gold¬
schmiedeschule blicke auf ein hohes Mter zurück und könne die
im Jahre 1771 ins Leben gerufene Zeichenschule als ihre Mut¬
ter betrachtet werden. 1833 wurde sie mit einer Handwerker¬
schule vereinigt. Die Goldschmwdeschule habe verschiedentlich
ihre Lchrräume wechseln müssen, bis sie jetzt über geräumige
und besonders für die Zwecke der Fachschule vorteilhaft einge¬
richtete Räume verfüge. Im Auftrag 'des Lehrerkollegiums
überreichte er dem Direktor eine von Lehrer Schwehr gearbei¬
tete künstlerische Kasette, die bestimmt ist, die Ehronik der Schule
zu bergen.

Pforzheim , 30. Seht . Anläßlich einer Streife trafen Be¬
amte der Fahnungsabteilung im Brötzingertal einen Mechani¬
ker aus Brötzingen beim Vogelfang. Es konnten ihm drei
Vögel, sowie Leimruten und Vogelleim abgenommen werden.
Weiter konnten einem ebenfalls in Brötzingen wohnhaften
-Fässer sieben Vögel, sowie Leim und Leimruten beschlagnahmt
werden. Ein weiterer Fässer aus Brötzingen wurde wegen
Beihilfe zum Vogelfang angezeigt. Die beiden Haupttäter
wurden vorläufig festgenommen. Die zehn beschlagnahmtem
Vögel (Zeisige, Distelfinken und Hänflinge) wurden dem Vogel-
schutzvcrein übergeben.

Söllingen bei Durlach, 29 Sept . Billigen Rotwein gab es
gestern abend in unserem Dorf . Auf einem mit Weinfässern
beladenen Lastkraftwagen lösten sich auf der Durchfahrt zwei
große Fässer, durchbrachen die eine Seitenwand und stürzten
auf die Straße . Das edle Naß ergoß sich in die Rinne und
wurde von der Jugend und auch von Aelteren in schnell her-
deigeholten Gefäßen aufgefaßt, so gut es eben ging.

Schönmünzack, 27. Seht . Die Vollendung des Baues der
Murgtalbahn ist nun energisch in 'die Hand genommen worden.
Zur Abbeförderung von 25000 Kubikmeter Granitfels auf
Grund eines weiteren an Baden vergebenen Baulofes werden
vom Arbeitsamt Rastatt 60—80 Mann eingestellt. Damit sind
etwa 250 Mann beim Bahnbau beschäftigt. Die Angebote für
das Los schwankten zwischen 96 000 und 307 000 Mark . In näch¬
ster Zeit wird als weiteres Los .der Tunnel bei Schwarzenberg
vergeben, wo wiederum 80—100 Arbeiter Beschäftigung finden.

Vermischtes.
Schneefall in den Allgäuer Hochalpen. Bei empfindlichem

Temperaturrückgang ist in den Allgäuer Hochalpen bis aus 1600
Meter herab Neuschnee gefallen. Die Hochgivfel wie Mädele-
gabel, Hochvogel und Stürben glitzern im Schneekleide. !

Ueberzeugung macht wahr . 'Sechs Gutsbesitzer im Bezirk
Halle hatten dem Finanzamt mitgeteilt , daß es ihnen nicht
möglich sei, die bisherigen Steuern weiterzuzahlen, da die Ernte
mißraten sei. Das Finanzamt hält es aber anscheinend nicht
mit dem Bibclwort : Selig sind, die da nicht sehen und doch
glauben, sondern es wollte sehen. Ein paar Beamte wurden
ins Dorf gesandt und sie ließen die Ernte eines halben Mor¬
gens ausdreschen. Der Ertrag soll recht zu wünschen übrig ge- '
lassen haben. Ta werden die Klagen der Landwirte Wohl an - '
erkannt werden. !

Mitschuldige des Fassadenkletterers Wald verhaftet. Die!
mit der Untersuchung der Taten des Fassadenkletterers Wald
beauftragten Kriminalbeamten schlossen aus der Anzahl .der
Opfer und der genauen Ortskenntnis Walds, daß er Tipgeber
und Baldower an der Hand gehabt haben müsse. . . Wald gab j
zu. bei einigen Einbrüchen Hilfe gehabt zu hoben, weigerte
sich aber, Namen zu nennen . Auf Grund dieser Andeutungen
gelang es der Berliner und Hamburger Kriminalpolizei , in,
Hamburg eine Dame der besten Gesellschaftskreise zu ermitteln, s
in deren Wohnung für über 20 000 Mark Schmucksachen ge- .
funden wurden, die aus Einbrüchen aus Berlin und Hamburg!
stammien. Die Dame gab an , Wald in Hamburg als Juwelen¬
händler Vorrau kennen gelernt zn halben und mit ihm in Be¬
ziehungen getreten zu sein, bestritt aber, ihm Tips gegeben
zu haben. Sie wurde unter dem dringenden Verdacht der
Hehlerei und Verdunkelungsgefahr verhaftet . Auch in Berlin
wurden zwei Damen , zu denen Wald in Beziehung stand, er¬
mittelt . Eine von ihnen ist die Tochter des Inhabers eines
großen Gewerbebetriebs. Sie kann nicht bestreiten, von Wald
Geschenke erhalten zu haben. Ob sie Wald Tips gab, konnte
noch nicht festgesicllt werden.

Keine Krchgsfilme mehr. Nach Blättermeldungen aus
Paris wurde , in der ersten Vollversammlung des Internatio¬
nalen Filmkongresses ein Vorschlag angenommen, der besagt,
daß allen an der Filmherstellung beteiligten Kräften anemp¬
fohlen werden soll, jegliche Darstellung streng zu vermeiden,
die geeignet erscheint, die Völker zu entzweien. Ein
Antrag der belgischen Delegation , der dahin gebt, daß durch
eine allzuenge pazifistische Einstellung, die von den Soldaten

Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne,  -

Ztz «Nachdruck verboten«

Der Baron empfing seine Gäste selbst. Er führte
sie in das Herrenzimmer , in dem gleich zwanglos ein
kleiner Imbiß zum Nachmittagstee hergerichtet war.
Kaltes Geflügel und Salat neben einer Platte mit
belegten Brötchen. Aus einem Weinktthler lugten
zwei grünhalsige Flaschen hervor , und ein Kistchen
mit Zigarren lud ein , sich zu bedienen.

Erdmute kam bald, den Pfarrer zu begrüßen . Auch
Karl Günther reichte sie die Hand. Ihm war das alles
wie ein Traum ; geehrt, geachtet, wie es früher ge¬
wesen ! Eine Stunde köstlicher Vergangenheit wurde
ihm da vorgezaubert . Mehr als einmal war er ja
Gast gewesen auf solchem feudalen Herrensitz, bei den
Manövern oder zur Jagd.

Erdmute goß Tee auf. Mit feinem Takt vermied
der Baron eine Bedienung durch die Dienerschaft, die
vielleicht nur hämische Glossen gemacht hätte.

Für die angebotene Zigarre dankte Karl Günther,
er rauche nicht!

„Soldat gewesen und nicht rauchen?" lächelte der
Baron.

„Ich habe es mir wieder abgewöhnt , Herr Baron,
seit ich aus dem Felde bin. Und ich entbehre dabei
gar nichts."

„Nach dem Tee schenkte der Baron den Wein ein.
„Ihre Lieblingssorte , Hochwürden'." sagte er, indem
er auf die Etikette der Flasche deutete. Lächelnd
dankte der Pfarrer für die Aufmerksamkeit.

Unauffällig beobachtete Erdmute Karl Günther
beim Essen, und sie fand nicht das geringste auszu¬
setzen. An der Art , wie er mit seinem Besteck hantierte,
wie er aß, wie er das Glas anfaßte und dem Baron
Bescheid tat, war zu erkennen, daß er ein Mann von

und der Zivilbevölkerung zur Verteidigung ihres Landes ge¬
brachten Opfer nicht ganz unberücksichtigt bleiben dürfen, wurde
abgclehnt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 30. Sept. (Schlachtoiehmarkt.) Dem Donnerstag-

markl am städt. Vieh- und Schlachlhof wurden zugesührt: 15 Ochsen,
3 Bullen. 88 Iunqbullen, 84 Fungrinder, (unverkauft 10), 8 Kiihe,
307 Kälber, 443 Schweine, I Schaf. Erlös aus je l Ztr. Lebendge¬
wicht: Ochsen1. 55—57 (letzter Markt: 57—59), 2. 49- 54 (50 - 55),
3. 43—49 (44- 50), Bullen 1. 51—53 (unv.). 2. 48- 50 (unv).
3. 43—47 (43- 48), Fungrinder1. 59- 61 (60- 62), 2. 53- 58 (53- 59,
3 44—51 (unv) 4. 41—43 (unv), Kühe 1. — (46—50), 2 34—45
(unv.) 3 21—32 (unv.), 4. 14—10 <uno.), KälberI. 82—84 (SO 83)
2. 75- 80 (74—79). 3. 68- 74 (65- 71). SckweineI. 84—85 (82- 83)
2. 84- 85 <81- 83», 3. 84—85 (81—82). 4. 81- 83 (73- 80), 5. 80—81
(76—77), Sauen 62—74(62—72) Mark. Marktoerlaus: Bei Rindern
langsam, bet Kälbern mäßig, bei Schweinen lebhaft.

Stuttgart, 30. Sept. (Landesproduktenbörse.) Der Gctreidemarkt
verkehrt in fester Haltung. Die Forderungen sind allgemein höher,
doch sind die Käufer zurückhaltend. Die Preise sind unverändert:
Auslandsweizen(ab Mannheim) 30—32, württ. Weizen 27—28.50,
Sommergerste20.50—24, Roggen 21—23, Hafer 17—17.75, Weizen¬
mehl 43.25- 44 25, Brotmehl 34.25—35.25, Kleie9.25- 9.50, Wiesen-
Heu6—7, Kleeheu7 -8,  brahtgepreßtes Siroh 3 - 4MK.  per 100Kg.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 30. Sept. Heute oorinittag gegen9 Uhr wurde am

Eisenbahnübergangbei Durmersheim ein mit zwei Frauen und meh¬
reren Kindern, sämtlich von Durmersheim, besetztes Fuhrwerk von
einer leer fahrenden Maschine überfahren und zertrümmert. Die bei-
den Frauen, beide Witwen und Mutter von je etwa einem halben
Dutzend Kindern, wurden gelötet und zwei Kinder schwer verletzt.
Nach bahnamtlicher Mitteilung war die Schranke nicht geschlossen
und die Sicht bei dem starken Nebel erschwert.

Landau, 30. Sept. Das französische Mtlitärgericyt stellte infolge
des Koblenzer Abkommens in seiner Sitzung sämtliche bis 17. Sept.
eingeleiteten Strafverfahren ein. Es kamen 13 Fälle in Frage, da¬
runter solche wegen beleidigender Haltung gegenüber Mitgliedern der

»französischen Besatzungsarmee und wegen verbotenen Waffenbesitzes.
Ingolstadt, 30. Sept. Nach einer Meldung der „Ingolstädter

Zeitung" find in zwei Ortschaften 48 Personen leicht an Paralyphus
erkrankt. Es wurden alle erforderlichen Vorsichtsmaßnahmenge-

!troffen.
! Hannover, 30. Sept. Seit Mittwoch morgen sind aus den Kran¬
kenhäusern 12 Personen als gesund entlassen und 19 Erkrankte neu
ausgenommen worden, während7 Personen gestorben sind. Die Ge¬
samtzahl der Kranken und Typhusoerdächligenbetrug am Donners¬
tag morgen 1724, die der Gestorbenen 150.

Magdeburg. 30. Sept. Der preußische Iustizminister hat dem
demokratischen LandtagsabgeordnetenEchner in einem Schreiben aus
dessen Frage mitgeteilt, daß der Magdeburger Landgertchtsdirektor
Hoffmann durch Beschluß des DIszipltnarsenats vom 28. September
vom Amt suspendiert sei.

Berlin, 30. September. Wie eine Korrespondenz meidet, ist
gestern bei dem Verteidiger des Landgerichtsdirektors Jürgen, Iustiz-
rat Werthauer, ein Schreiben eingegangen, indem Jürgens seine völlige
Unschuld beteuert und gegen die Fortdauer seiner Haft protestiert.
Die zuständige Strafkammer hat übrigens das Hauptoersahrenwe¬
gen gewerbsmäßiger Hehlecei'und wegen einiger angeblicher Betrugs¬
fälle nicht eröffnet, wogegen die Staatsanwaltschaft Stargard Be¬
schwerde eingelegt hat.

Berlin, 1. Oktober. Der bereits wegen Betruges vorbestrafte
Alois Forschner, der vom Roten Kreuz als Kassierer bei der Zentral-
sürforgestelle Düsseldorf angestellt worden war, hat dem „Berliner
Tageblatt" zufolge wiederum Unterschlagungen in Höhe von 90000
Mark begangen. Er wurde jetzt vom Gericht zu zwei Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Berlin. 30. Sept. Die Verhandlungen des Deutschen Beamten¬
bunds mit dem Gesamtverband der deulschen Beamlcngewerkschaften
haben zu einer Einigung geführt, so daß init einer Verschmelzung
beider Verbände baldigst gerechnet werden kann.

Breslau, 30. Septbr. Der Iuwelenräuber Hans Spruch hat in
scharfem Kreuzverhör mitgeteilt, daß er seine Freundin Sonja Igna-
tiew bereits in Breslau kennen gelernt habe, wo sie auf die schiefe
Ebene geriet. Als dann Spruch nach Berlin übersiedelte, jolgte ihm
seine Geliebte dorthin. Spruch bleibt dabei, daß lediglich er und
Sonja Ignatiew den Raub ausgesührt haben.

Warschau, 30. Seplbr. Der polnisch-rumänische Vertrag wurde
heute nachmittag vom Sejm mit großer Mehrheit ratifiziert. — Der
Kampf des polnischen Sejm gegen die Regierung Bartel hat mit
deren Rücktritt geendet.
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Moskau , 30. Septbr. Rußland wird wegen der
regung über den Vertrag mit Litauen in Warschaub-rnk̂ " Er¬
klärungen abgeben. ^ " "kruhigende

Hongkong. 30. Sept. Man befürchte», daß ^
etwa 2000 Personen an Bord auf der Höhe van
Taifun am Montag verloren gegangen sind Man " dem
Mengen von Schiffstrümmern treiben, ein engliscker
35 Ueberlebende. e"SU,cyer Dampfer zählte

Grotzfeuer in Feuerbach.
Fcuerbach, 30. Sept . Im Rindenbau der .

Ro,er 6 Co. brach um X9 Uhr ein Brand aus
der leichten Brennbarkeit der ausMtapelten GerbendenW
einen bedenklichen Umpang annahm . Die Feuerback̂ «nAE
Unie sowie die freiwillige Feuerwehr tratm sofo?t ck
Darnach traf die -Stuttgarter Feuerwehr ein Der SackiÄÜ:

sich noch nicht übersehen. Dan ^ dem soforfigenE« ^
der Feuerwehr sind die nebenstehenden Gebäude bei'onAs ^
brandgefährlichen Gebäude der Bettfedernsabrik ^
erst vor dem Brand geschützt. vor-

Die Trauer der Pfalz.
Germersheim, 30. Sept . Der von dem französischen

nant Roucier getötete Arbeiter Emil Müller wurde heute
mittag unter Anteilnahme der gesamten Bevölkerung der
Gcrmersheim und einer großen Anzahl von Leidtragenden^
der ganzen Pfalz zu Grabe getragen. Die Geschäfte wam
wahrend der Beerdigung geichwsten. Unter dem Geläut W
Glocken der Gerrmrsheimer Kirchen beider KonfessionenM
unter dem Klang eines Trauermarsches setzte sich der risti«
Trauerzug langsam in Bewegung. Ichch der EinsegnungU
Leiche durch den katholischen Stadtpfarrer hielt der Mj -,
rungspräsident der Pfalz un Namen der bayerischen StaaL
regierung eine Ansprache. Danach ergriff der erste Bürgermei¬
ster von Germersheim, Schmidt, das Wort. Er betonte daß
Müller aus dem 'Felde 'der Ehre gefallen sei, gefallen zu Ehren
Deutschlands. Der Laudtagsabgeordnete, Chefredakteur Berw
zott, gab dem Wunsche Ausdruck, daß der Tod Müllers dazu
beitragen möge, die pfälzische Heimat von fremder Besatzung
zu befreien. Die französische Besatzung zeigte sich während der
Beerdigungsfeierlichkeitcn nicht aus den Straßen der Stadt.

Germersheim, 30. !Sept . Regierungspräsident Matheus
hat heute nachmittag dxn beiden im Krankenbrus befindlichen
Opfern der sonntäglichen Bluttat , Holzmann und Matyes, einen
Besuch abgestattet. Holzmanns Befinden ist zufriedenstellend,
das Befinden von Mathes aber nach wie vor sehr ernst, jedoch
nicht unbedingt hoffnungslos . Me Aerzte glauben, letzteren
am Leben zu erhalten , ohne daß er das schreckliche Schicksal
einer Erblindung erleidet.

Der Abtransport des 311. Artillerieregiments ist vollendet.
Heute morgen verließen die letzten Mannschaften dieses Trup¬
penteils Germersheim zu Fuß . Me Erregung in der Bevölke
rung hat sich durch diese.Tatsache nunmehr ein klein wenig ge¬
legt, ist aber immerhin noch sehr stark. Zn Zwischenfällen ist
es nicht mehr gekommen. Wie noch nachträglich festgestellt
wurde, führte der Unterleutnant Roucier ein ziemlich lockeres
Leben.

Mainz , 30- Sept . Wie wir erfahren, ist -der Mörder von
Germcrsheim , der französische Unterleutnant Roucier, nachdem
er bei dem französischen Militärgericht in Landau durch einen
beauftragten Offizier des Armeeoberkommandos aus Mainz
vernommen worden ist, auf Befehl des Armeeoberkommandos
nach Nancy weitcrbefördert worden, um in seiner Heimatgar¬
nison den weiteren Gang 'des gegen ihn eingeleiteten Verfah¬
rens abzuwarten.

Zivilverbot für die Besatzustgstruppen.
Berlin , 30. Sept . Der Oberbefehlshaber der Rheinarmee

hat mit Rücksicht auf den Germersheimer Zwischenfall allen Be¬
satzungsangehörigen im besetzten Gebiet das Tragen von Zivll-
kleidern verboten und gleichzeitig angeordnet, daß in den von
Bcsatzungstruppen belegten Orten demnächst bis aus weiteres
ein reger Patrouillengang in Verbindung mit den -deutschen
örtlichen Polizeiorganisationen eingerichtet werden soll, -der sich
besonders auf 'die Wirtschaften beziehen soll.

Ein Werterer BesatzmrgszwischcnfM.
Koblenz, 30. Sept . Zu den Vorfällen in Germcrsheim und

Trier gesellt sich nun auch ein Zwischenfall in Koblenz, der eben¬
falls beweist, wie rmhaltbar die Fortdauer der Besatzung zur
die rheinische BMöllerung ist. In später Abendstunde hmte em
Studienassessor des Kaiserin Ang'Nsta-Ghmnasiums, der ßch au»
dem Heimweg befand, in der Nähe der entlegenen RoonstwW
gellende Hilferufe einer weiblichen Person. Der Studienasses¬
sor »ging den Hilferufen nach. An der Ecke der Roonstraße au-
gekommen, traten ihm mehrere Besatzungssoldatencmgegeu
fielen über ihn her und schlugen ihn mit Reitpeitschen um
Stöcke». Sie bearbeiteten den lieberfallenen so lange, dis er
blutüberströmt zu Boden sank. Mit einem harten Gegenstam
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feinster Lebensart war , wohlvertraut mit den Sitten
der guten Gesellschaft.

Erdmute hatte eigentlich vorgehabt, nur der Höf¬
lichkeit Genüge zu tun und den Pfarrer , sowie seinen
Begleiter zu begrüßen und dann wieder zu gehen.
Doch es war da etwas , was sie schließlich zurückhielt,
obwohl es eigentlich doch unglaublich war : die Baro¬
nesse Eggersdorf mit Jakob Dangelmanns Knecht an
einem Tisch!

Was würde da ihre Dienerschaft denken? Würde
sie nicht das gleiche Recht für sich beanspruchen?

Und Graf Felsen?
Dessen Ansicht war ja : Gebt den Leuten Geld!

Mit Geld kann man alles ordnen und gutmachen! Ge¬
fühlsduseleien seien nicht am Platze ! Man würde
gar nicht verstanden. Darum vor allem : Distanz
halten ! Der würde - es Vaters innerste Beweggründe
gar nicht verstehen, würde sie nur lächerlich finden!

Aber trotz all dieser Erwägungen blieb sie — wider
Willen , gefesselt von der dunklen, tönenden Stimme
des schlanken, blonden ManneS , der auf Befragen in
einfacher, schlichter, aber desto eindrucksvollerer Weise
von dem erzählte , was er im Felde erlebt. Doch kein
überflüssiges Wort von sich und seinen Taten : dennoch
war aus seinen Berichten zu hören, was er geleistet.

Er mußte es auch sagen, wie er zu seiner furcht¬
baren Verwundung gekommen, von der die Narbe
in seinem Gesicht so sprechend Zeugnis ablegte. Erd¬
mute schauerte leise zusammen — so nahe dem Tode
gewesen und mehr als einmal!

„Wie schrecklich!" flüsterte sie, die Hand über die
Augen legend.

„Schrecklich, Baronesse ?" Er lächelte ein wenig.
„Das sage ich nicht, denn mir hat es einen Händedruck
und herzliche, tröstende Worte unseres Hindenburg
eingetragen ."

Man horchte doppelt interessiert ans und wurde
nicht müde, zu fragen , zuzuhören . Die Stunde verging
wie im Fluge . Für Karl Günther wurde es nun

Zeit , zu gehen. Der Baron meinte , eS ser noch mcht
so spät, und er bat ihn, noch für ein Weilchen Platz
zu behalten. ^ ^

„Die Pflicht ruft mich, Herr Baron . Jakob Dangest
mann wird seit einigen Tagen wieder von sehr heftigen
Gichtschmerzengeplagt ."

„Und da müssen Sie , Herr Oberleutnan oder
Hauptmann Scherzend kamen diese Worte von
den Lippen des Barons ; doch des anderen Gestch
wurde förmlich zu Stein ; wie im Schmerz erM
waren seine Züge , und er preßte die Lippen fest a p
einander . Der Baron war sich seiner kleinen Ung
schicklichkett bewußt geworden ; freimütig streme er
Karl Günther die Hand entgegen.

„Verzeihen Sie , Herr Günther, es war wohl MM
ganz angebracht, daß — doch eine aufrichtige Teilnh
an Ihrem Schicksal - ein Mann wie Sie jetzt '»
einer solchen dienenden Stellung — ...

„Es ist nicht das schlechteste, Herr Baron. Mugen
wir nicht alle dienen ? Und für mich war es
dringendste Gebot der Selbsterhaltimg , zu i '
was ein günstiger Zufall mir bot. ^ drn zuf . . -
Viele meiner früheren Kameraden haben es n ch '
gut getroffen ." Karl Günther verneigte stch. ^ '
verbindlichsten Dank für Ihre große Lieberwwur g
keit, Herr Baron ." n - «gi- zu

„Jederzeit werde ich mich freuen, Je bei nn ^
sehen. Versprechen Sie Mir also, recht bal
wiederzukommen ."

Offen sah Karl Günther den Baron an. -
zeihen, Herr Baron , und halten rmch M
undankbar, wenn ich dieses Versprechen ntch
kann." ^ ^ ^

„Warum nicht, Herr Günther ? Ich versteh ^
Da sagte Erdmute mit ihrer klaren stumm . ,

ich versiehe Herrn Günther sehr gut, Ba -
(Fortsetzung Mstw
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^ReäPparteitag dtt Deatschen Voilkschartei.
U Sept . Die Reichsparteitagurrg der Deutschen

Bin , ou. Konferenz der Länder und Ländervertre-
Mrte , . ^ Oeirtralv orstandes der Partei und eine »des

'^ ' ^ ^ Reichsparteitanes umfaßt und sich über vier Tage
bat beute hier iyren Anfang genommen . Den Arff-

tNttM, ^ bildete eine Konferenz aller deutschen Land-
^ -̂ llionen' des preußischen Staatsrates und der Mitglieder
^Ä >Men 'Volkspartei . Abgcordnettt Campe eröffnete die
des veuin Leitung der Tagung wurden Campe , Leidig,

Dwaeldey , Lentheusier und Jarres berufen.
' Kohlenpreiserhöhungen.

Sept . Das Rheinisch -Westfälische Kohlensyndikat
das ab 1. Oktober vorbehaltlich der Genehmigung der

stellen solgendeErhohunsen eintreten sollen : für,ämt-
-L Mckeitwrten um 2A > Mark , für gewaschene Magerftein-
L u!d Anthrazitsteinkohle (westliches siievier ) um 1-50 Mark

Kr die Eß - und sonstige Magerstemkohle um 2 Mark.
Ĥ r die Marktlage wurde berichtet : Die durch den englischen

«naeleitetc Aufwärtsbewegung unstttt Fürder - und
L ^ .jArn hat im August eine Höhe erreicht , auf der sie sich
'mEoiember nicht hat halten können . In den ersten 22 Ar-

des Septembers ist gegen die ersten 22 Arbeitstage
A SliMst infolge des Sinkens 'der Förderung insgesamt ein
«erabsatz von 200600 Tonnen zu verzeichnen . In Kohle
fl Sa Rückgang noch größer , während in Koks ein kleine Stei¬

ger« für eine « Eisenbahnattentättt.
Jeffmi, 30. Sept . Das Deffauer »Schöffengericht verurteilte

iente den 19 Jahre alten Formergesellen Erich >Schön, dtt ge-
«chM mit einigen noch vom Jugendgericht abzuurteilenden
Lehrlingen einen vorübersahrenden elektrischen Güterzug mit

det hatten , zu einem Jahr Zuchthaus . Das Gericht war der
Ansicht , Laß die Anschläge der letzten Zeit auf Eisenbahnzüge
eine rücksichtslose Anwendung des Gesetzes notwendig machen.

Weitere Attentatsversuche.
Weimar , 30. Sept . Wie die Kriminalpolizei Mitteilt , Wurde

am Montag den 27 . oder in der Nacht zum 28 . September
von ruchloser Hand ein etwa ein Zentner schwerer Kalkstein
direkt an dos Schienengleis der Eerkaer Bahn gelegt , vermut¬
lich in der Absicht , ein Eisenbahnunglück herbeizuführen . Zum
Glück ist der Stein jedenfalls von der Miaschine beiseite gescho¬
ben und so ein Unglück verhütet worden . Auf die Ermittlung
der noch unbekannten Täter ist eine namhafte Belohnung aus-
gesetzt worden.

Zwickau, 30. Sept . Unter dem Verdacht, gegen den be¬
schleunigten Personenzug von Dresden in der Nähe von Mosel
zwei Steine geworfen zu haben , durch die die Scheiben mehre¬
rer Fenster eines Wagens zertrümmert wurden , wurde hier ein
erst am Montag aus der Strafanstalt entlassener 63jähriger
Mann aus Meerane verhaftet.
Deutsche Schritte wegen der Aufführung dtt „Apokalyptischen

Reiter ".
Berlin , 30. Sept . Zu der Tatsache, daß in New York wieder¬

um der gegen Deutschland gerichtete Hetzfilm „Die Apokalyp¬
tischen Reiter " , aufgeführt wird , wird mitgeteilt , daß die amt¬
lichen deutschen Stellen im Auslande bereits seit längerer Zeit
generell angewiesen worden sind , gegen die Aufführung dieses
Filmes Schritte zu unternehmen . Im vorliegenden »Falle ist
ein solcher »Schritt des deutschen Botschafters in Newyork gleich¬
falls erfolgt . Der Film ist daraufhin gereinigt " worden . Er
enthält aber immer noch eine scharfe deutsch -feindliche Tendenz,
daß weitere »Schritte unternommen werden sollen.

Aufruhr in der Strafanstalt Wartenburg.
Allenstein, 30. Sept . Wie 'der „Allensteiner Zeitung " Le-

richtet wird , ist es gestern in dtt Strafanstalt Wartenburg zu

einem schweren Aufruhr gekommen , der sich Wer mehrere Ar¬
beitsstile verbreitete . Die Gefangenen richteten schwere Be¬
schädigungen an . Fenster , Schemel , Tische und Oesen wurden
zertrümmert , auch wertvolle Maschinen wurden unbrauchbar
gemacht . Da die gesamte Beamtenschaft des Aufruhrs nicht
Herr werden konnte , wurde von Allenstcin ein Schutzpolizei-
kommando hergerufen , das die Ruhe wieder herstellte . Am
Mittwoch nachmittag drohte in einem anderen Saal ein neuer
Ausstand anszubrechen . Die Ausrührer wurden gegen die
Schutzpolizeibeamten tätlich und mußten mit Gummiknüppeln
niedergerungen werden . Der von den Ausrührern angerichtete
Schaden wird aus 20000 Mark geschätzt . Eine strenge Unter¬
suchung ist eingeleitet worden.

Pomcarö besteht auf seiner Vrrwaltungsrefon ».
Paris , 30. Sept . Poinoar ^ empfing heute eine Abordnung

der Deputierten und Abgeordneten , die bei dtt gestrigen Ver-
samntlung gegen seine Verwaltungs - und Jnstizreform Prote¬
stiert hatten . Sie baten Poincarö , die morgen in Kraft tre¬
tende Auslastung von Gerichtshöfen und Unterpräsekturen auf¬
zuschieben , was der Ministerpräsident nachdrücklich ablehnte.
Der Abgeordneten und 'Senatoren bemächtigte sich stärkste Auf¬
regung und im Laufe des Gesprächs wurde daraus hingewiesen,
daß Poincarös Unnachgiebigkeit eine Kabinettskrise zur Folge
haben müßte . Poincarö erklärte , daß ihm das gleichgültig sei,
weil auch nach seinem Sturz nur ein Ministerium der natio¬
nalen Einigkeit »gebildet werden könnte.

Die Begegnung von Livorno.
Rom , 30. Sept . Die Unterredung zwischen Chamberlain

und Mussolini an Bord der „Giüliana " bei Livorno hat über
eine Stunde gedauert , worauf der englische Minister zu seiner
Jacht zurückkehrte und abdampfte . Die Besprechung fand ohne
Zeugen statt . Dtt „Jmperio " berichtet , beide Minister hätten
einen höchst befriedigenden Gestchtsausdruck gezeigt . Mussolini
verabschiedete sich am Fallreep von seinem englischen Gaste , ihm
den römischen Gruß zuwinkend.

Aus der Birksnfelder Ortschronik.
(Fortsetzung .)

II.
Zeit unserem vor acht Tagen beschriebenen Besuch in Bir-

knsÄ mn 10. Juni 1527 sind 39 Jahre vorübergegangen . Es
Zeit, daß wir wieder einmal in das Dorf hinausschauen,

W Ws zu überzeugen , daß man auch in Birkenseld mit der
M mtergeschritten ist . Wir schließen uns dem »Stadtschreiber
« Nweubürg an , »der am 9. Juni 1566 wieder einmal her-
aiiÄMmt, um >das Lagerbuch zu erneuern.

Kon der Höhe am Walkende übersehen wir Dorf und
Mrkunz; es zeigt sich, daß die »Bebauung dtt Markung in
den letztenM Jahren erheblich gesteigert worden ist . 1536 sind
«i äl Morgen ausgereutet worden : am Steydichbusch , ober¬
alb der Leimengruben , auf »dem Kieß , vor »der Mühlhalden,
m znsmmnMhängend« Bezirk zwischen der Heergaste und dem
!urgn>cg im Birkach und Weckyelder Reut , in der Talwiesen-
lamen, in der Katzenstaig , hohen Aich , im hintern Birklin , in »
er Tiejenbach. Wir sehen , daß die Bebauung der Markung;
>nallen Flanken Vovdringt . In größerem Ausmaß wird eben j
lieber in der Ticffenbach , neuen Halden und Katzenstaig aus - »
mutet: aus alleruntertenigstes »SnPPlicieren hat der aller - j
iuedigjie Fürst genehmigt . Las 36ZK Morgen , bisher Viech - »
«yd. als Weinberge neu gereutet werden ; jeder Liebhaber!

erhält ^ Morgen unentgeltlich als »Erblehen mit der Ver¬
pflichtung , außer »dem Weinzehnten jährlich 7 Pfennig Boden-
-zins an »die Kellerey abzuliesern . Somit bebauen jetzt (1566)
»die Birkenjelder etwa 110 Morgen im ganzen als Weinberge
an (Kele , hohen Aich , Kempff ) .

Auch das Dorf hat sich ausgedehnt . Auf der Höhe über¬
ragt die neulich gebaute Kelter . Anno 1565 hat Herzog Chri¬
stoph von Württemberg mit Markgraf Karl »von Baden einen
Tauschvertrag abgeschlossen , demzufolge die Erlachkelter an »letz¬
teren überging . »Der Herzog von Württemberg ließ nun in
Birkenseld eine neue auf dtt Allmend erbauen , zunächst mit
einem Born ; sie ist der Herrschaft aigen ; sic ist aller Beschwerd-
ten und Usflagen von männiglichem srey . Und ist »die Herr¬
schaft schuldig , Schmeer und Unschlitt zu »Salbung »der »Spindel
und Schrarrben herzugeben , die Kelter gäntzlich mit den Bömen
und ihren Zugchötdten , auch der Behausung und dem Kelter-
Häuslein in gutem wesentlichen gebau und darzu »das »Ehch - und
Traggeschürr zu haben und zu erhalten und die Kelterknecht
zu bestellen und jeden Tags drey Schilling Heller oder 6
Crentzer 3 Heller zu Belohnung zu geben Doch seind die von
Bürckbenseldt verbunden und schuldig , so etwas an Haupt - oder
»Schließenden gebänen in dieser Kelter zu thun Vonnöthen , alles
das man darzu und darvon zu führen bedarsf , im >Krohn zu
vollbringen , cs sehe - Zimmerholz . Ziegel , Stain , Kälch , >Sandt
und anders , nichts ausgenommen , desgleichen die Kelter zu'

Herbstzeiten uster ihren »Wäldten mit Brünnholtz zu versehen,
alles ohne dtt Herrschaft entgcltnnß und gibt man dtt Herr¬
schaft Württemberg von allem Wein , Truck und Vorlaß , das
dreyssigst Thail , nehmlich vom Vorlaß unter den Weingärtten
und vom nßgetruckten unter dtt Kelter vorm Bieth zu Kelter-
Wein , wird in der Herrschafst Belohnung gesamlet und von
denen von Bürkhenseldt uff Newenbürg für den Keller in
Frohn geliesfert , dargegen soll »die Herrschaft uff jedes Faß ge¬
lieferten Keltttweins zwey Herbstlaiblein geben lasten . Alle
Weingärdten , in »des »Flecken Bürckchenfeldt Markhung und
Zwäng und Bänn gelegen , ietzo gemacht und auch die so künstig-
lich gemacht möchten werden , scindt in vorbeschriebene dtt Herr¬
schaft Württemberg gehörige Kelter zu Herbstzeiten die Trester,
die von denselben Weingärdten werden , Larzuzusahren und La-
rinne zu druck, schuldig und verbunden . — Abgesehen von dtt
Kelter sind in den letzten 39 Jahren 11 weitere Häuser erbaut
worden , so daß jetzt 55 Häuser stehen . Die Zahl der Häuser
hat sich also um 25 Prozent vermehrt . Es läßt sich eben anno
1566 leicht bauen . Bauholz kann unentgeltlich aus dem Ge-
mcindewald mit seinen alten Eichenbestänoen gehauen werden;
den Bauplatz gibt die Herrschaft ; dieser jährlich eine alte und
zwei junge Hühner aus Martini zu liefern , fällt nicht schwer;
— die Mitbürger leisten Beihilfe in Beisuhr und Handsrohn.
So verstehen » wir . daß man gerne fünf Gulden zahlt , um in
Birkenseld das Bürger recht zu erwerben . (Forts , folgt .)

«E Zwangsversteigerung.
- " ÄN Samstag de» 2. Oktober 1926, vormittags
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Am kommenden Gonntsg de« 3. Ok-

11 Uhr, ist in Grkfenhaufen
dm„Rößle" die diesjährige

VPMUW -.B.'zirkMmilS
^»' Prämierung.

Weßend findet nachmittags2 Uhr im Gasthaus
.noßlt"die Preisverteilung sowie ein Vortrag über

"E Ziexemzncht von Dr. Boepple  statt,
c Ziegenbesitzer, auch auswärtige Nichwereinsmit-

Freunde der Ziegenzucht sind eingeladen, zu
«Omen und die Ausstellung zu beschicken.

Der Vorsitz ns «: Dr. Boepple.

Aeh - Berkauf.
Montag de« 4. Oktober
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große Ausmhl hochtröch-

Minne», sawic schöne Zucht-und
Ciastellrivder

**auf, wozu Kaufliebhaber einladet
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wozu Höst chst nnladet
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Btrkrvfeld.
Arbeiter! Ehem. Frontkämpfer!

Zehn Millionen Tote, dreißig Millionen Verwundete,
das war das Ergebnis des imperialistischen Krieges.

Krieg
dem imperialistische» Kriege.

Ueber dieses Thema spricht morgen abrnd vm 8 Uhr
im „Rößle" der Sekretär des Roten Fronlkämpferbundes,
Kamerad Mühlnrr aus Stuttgart. Erscheint zahlreich!

R F B . Abt . Birkenseld.

Württ Korftamt Wildvad
Wegbau-UkkorS.

Die Chanssterung des Keaeltatwegs zwischen Sprollen¬
haus und Kaltenbronn auf 720 m Länge, veranschlagt zu
10500 R.M., ist zu vergeben. Ueberscblag und Bedingungen
können auf der Forftamtskanzlei eingesehen werden Ver¬
schlossene Angebote in Prozenten der U"berschlagspre>se aus¬
gedrückt mit der Aufschrift„Kegeltalweg" sind bis spätestens
DirnStng de« S. Oktober IS2 «, vormittags 11 Uhr.
beim Forstamt einzureichen.

Unterviebelsbach, 29. Sept. 1926.

vLNstsLAUNss»
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dein schweren Verluste unseres lieben Vaters

Jakob Ssuksrt
sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

N e u e n b n r g.

Mein Geschäft
bleibt wegen Krankheit

geschloffen.
Lnise Metzl.

Aichelbe r g.
25 Rm.

hat zu verkaufen
Guvav Arey,

Telefon-Amt.

Weser-Lasels
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlrmg.
»ms



Sesekäfs - Uebersabe.
Oer verekriicken Linvoknersckakl von pkorrkeim und klmgebunZ rur gekälliZen Kennt-

nisnakme , dass ick inkolZe We^ruZes nsck Amerika mein 6esck3kt an die pkms duIlas
Waxuvr,  Lamendsu unci LamenZroLkandlunL in Heidelberg verkaukt Kake , velcke die
von mir betriebene Lamenbandiung in der von mir xepkiogenen Weise veiterkükren vi -̂d.

Indem ick kür das mir in so reickem NsLe entxegenxedrackte Vertrauen verbindlick
danke , bitte ick solckes sui meinen blackkoiger ZUtiz Übertragen ru vollen und reickne

mit vorrüglicker llockscktung

SOllIob SSNN , KLrlvvreia. SLMvLdLvälllvg
u >, LrüäsrstrssZS 5.

Unter Lerugnakme auk obige Nitteilung gestatte ick mir , der geekrten Oinvoknerrckakt
von pkorrkeim und Umgebung kierdurck snrureigen , daL ick das von Herrn 6ot1Iob kann,
kkerrkelw , Drüdsrstrsss « 8 , betriebene LsmmengesckZlt kSuklick ervorden bade und unter
ksckmLnnlscker Kettung als 8perinl -8nm «nk » ndlonx ab keute veiterkükren verde.

Oer Uauptgrundsatr meiner sckon jskrrekntelang in ? ackkreisen bestens bekannten
?irms ist , stets das Allerbeste ru liekern , und ick gebe die Versickerung , daü nur garantiert
sortenecktes und kockkeimender Laatgut an meine verten ^ dnekmer gelangt.

Ick gestatte mir gleickreitig , kür den jetzigen Uerbstdedsrk auk meine anerkannten 6e-
müsv - und klumvnsnmen , svvie auk mein reickksltiges Kager an Dlumenrviedeln (U^ s-
rintken , Vuipen , Lrocus , Î srrissen u . s. v .) kinruvelsen ; ebenso kükre ick lautend die ge-
bräucklicksten klarlengeräte , ktk »n 2vu 8ckutrmlttel , Düngemittel , Vogel -Utensilien und
alle Lorten Vogsitütter.

Uerner unterkslte ick stets ein groües Kager an iUevSLNten und allen Inndvirtseknkt-
livllon 8Lm «rvien und bin jederzeit in der kage , Unnüvirlsvdnttiioks Vereine und Wie-
derverkünker prompt , ruverlSssig und preisvert ru bedienen . Preislisten sieben Interessen¬
ten gerne unberecknet ru Diensten.

Nit der Litte , das Herrn Oann gesckenkte Vertrauen suck auk mein pillalgesckSkt gütig
übertragen ru vollen , empkekie ick mick um reicken Luspruck bittend

UockacktungsvoU
lstsicisldsrs , SambNAvoLSkancilunZk,

KkKlis-Arbntsmt
Ne « e« bürg.

Wir fnche«
einen gewandten voldar»
beiter auf montierte und
halbmontierte Goldwaren.

P »«««<XV

rilials pforrlieim , LrüLerstrassv 5, 1 -61 . 3165

L1rIr « i » r « Lü.

Achtrmg! Achlrmg!

Vierziger - Zeter
Alle 1886 er werden auf Soimtag «de» - '/»- Uhr

»l einer wichtige » Bespreche , g in da« vast.
h««s z«« „Rötzle" (Nebenzimmer) freundlichst ein-
geladeu. Mehrere 1886 er.

Forpamt Neuenbürg.
Der

liässkit. k-iWvk,
ist von SamStag de « 2.
Okt. ab wieder für den Verkhr

freigegebe«
(vergl. „Enztäler* Nr. 164)

VMten - Xartcn
liefert rasch und billig
E. MeeÜ 'irbe N»ch- r»<-rei

Rslsgs

Vi Flasche I

><- Fische 95 L

.Rirtzer Mer"
'/ . Flasche t

V, Flasche

„Dow extra"
'/r Flasche 2 ^0 ^«

st
V- Flasche L ^

einslbl. Flasche.

kkannicuck

X

lciosev 1 <) 2S
Ls ist Leit , di « klerbsteinkänke
vorrunebmen ! Oer sorxlicke Ver ->
t»cs « cker Kal dsru die ddittel auk
seinem Zparkonto bereit . vc >sie bei
rickerer Xutbevgbrung inrvisdiea
Linsen trugcn .- klmgekebrt virdder
Lrreuger einen "keil seines Herbst»
erlöse « rur Sparkasse bringen , um kü»
spatere ^ ukvcndungen gerüstet ru

8paren tut not!

Wurst . I^ nllesspsrlissse
xê Ürxj« 1812

öffentliche kprpomis- und lipecsttkUistLlt
mit Oirokssse , Lank » und Lörseosdteiluog

Xanrleistr . 2L 8tuttZkUst b. Ltsdtgartea
»so LvelxstoU «» lm» EMU

Pforzheim , den 30. September 1926.

loäes-änreige.
Heute mittag 12V» Uhr wmde unser lieber

Vater, Groß- und Schwiegervater

Larl LLsrrlxsl
aus seinem arbeitsreichen Leben durch Herzschlag
uns entrissen.

vis trsueniäsn llintsrbüsbsnen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

V-4 Uhr in Neuenbürg  statt.
Trauerhaus: Vorstadt 276.

75 ^ -^ ^ FL.

c/ ^

Kaleuderm sZs Zshr1!!N
i « vevschiede » o« A » sgabeu empfiehlt

C . Meeh schc B » Äha « dlu « g.

Für die

Herbst-Schi,
empfehle zu äußerst
billigen Preisen:

SlrickweltLn
M. 8.80, M. I8.S0, R . IS.S«. M. W

Sehlupfhokn
M. 1.85, R . 1.W, R. LZ»

roollene 5 tNÜMpir
R . 1.8». R . L5«. R. LS»

Herrensocken
M. 8.5», M. 8.85, R . 8.S5, » . ,H

LjanSschuhe
M. 8.85, A. 1.58, R. I.S8

Schirme
R . 5.58, M. 7.58, R. ».5»

Trikot-Unterzeuge
für Erwachsene und Kin-er.

I!!!ll!I!ll!!I!U!l!

?8. Mem Grschist ist d« ch-ehe»d geöffnet

/// / - Vcr c/t / <7//e 5c7b/ns/f

«ote » s»l - La » , -*«l ».

^ochALits - LinlaSung
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde uni

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 3. Oktober 1926

im Gasth««S z«r »Touue ^ in Rotensol
stattfindenden

Kochzeits - Iseier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als V«
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Dtt » « » « , Briefträger,
Sohn des Wilhelm Kull, Bahnarbrlters.

«deltzaid « re» l,
Tochter des Johann Greul, Taglöhners.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel

Wildbad

Jüngeres, fleißiges

«Men
x,? °s.M
gesucht. Angebot- an

«om * - rterg ^ '
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